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Liebe Leserinnen und Leser,

vor Ihnen liegt bereits die fünfte Ausgabe der FinanzkontorNews.

Na ja, eigentlich ist es die erste Ausgabe der FinanzkontorNews,

aber wir rechnen großzügigerweise einfach die vier Ausgaben der

FairsicherungsNews dazu, denn außer dem Namen hat sich

weder an unserem Büro noch an unserer Kundenzeitung etwas

geändert.

Und weil wir seit Anfang diesen Jahres Finanzkontor Hamm

GmbH heißen, und damit im Namen kundtun, daß wir außer

Versicherungsvermittlung auch noch andere Dinge betreiben,

haben wir in diesem Jahr auch ein Schwerpunktthema, das eher

mit Finanzdienstleistungen im allgemeinen als mit Versicherungen

im besonderen zu tun hat, nämlich grünes Geld – alles über

ökologische Kapitalanlagen. 

Viele von Ihnen wissen wahrscheinlich, daß unser Büro schon

sehr lange ein Faible für die Ökologie hat. Äußeres Zeichen dafür

sind beispielsweise unsere Briefumschläge aus mausgrauem

Recyclingpapier und die überdurchschnittliche hohe Anzahl von

Baubiologen, Ökolandwirten oder Naturkostläden in unserem

Bestand. Und so war es nur konsequent, auch einmal etwas über

das Spektrum ökologischer Kapitalanlagen zu veröffentlichen. 

Alle hier vorgestellten Angebote können natürlich auch über unser

Kontor vermittelt werden.

Doch die FinanzkontorNews bestehen nicht nur aus öden Worten.

Wir freuen uns, daß Peter Puck, der im vergangenen Jahr den

deutschen Max-und-Moritz-Preis als bester deutschspachiger

Comic-Künstler bekommen hat, die Muße gefunden hat, auch für

die diesjährigen Ausgabe wieder einige Cartoons zu entwerfen.

Ganz besonders freuen wir uns über den Umstand, daß er seinen

Preis nicht dazu verwendet hat, seine Preise zu erhöhen. Die

FinanzkontorNews, die Sie jedes Jahr von uns erhalten, wird von

uns komplett selbst finanziert und wir wenden jedes Jahr etwa 

2 % unseres Umsatzes für die Erstellung und den Versand dieser

Zeitschrift auf. 2 % hört sich zwar nicht nach viel an, aber 65 %

unseres Umsatzes gehen für Personalkosten drauf, weitere 24 %

für Investitionen, Bürobedarf, Kfz-Kosten, Telekommunikations-

und sonstige Kosten und noch mal 8 % für Miete und

Raumkosten. Da bleibt also nicht viel übrig.

Aber wir wollen nicht in das allgemeine, typisch deutsche

Lamento des Klagens über die eigene wirtschaftliche Situation

verfallen, sondern Ihnen viel Spaß beim Lesen der

FinanzkontorNews mit ihren vielseitigen Inhalten wünschen. 

In diesem Sinne zeichne ich als Ihr
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Name des Fonds WKN

Activest Lux
Eco Tech

971375

Ausgabe-
aufschlag

5,0 %

Manage-
mentge-
bühr p.a.
1,30 %

Größe
in Mio. €

27,5

Gründungs-
datum

30.04.1990

1
Mon.

6
Mon.

1
Jahr

3
Jahre

5
Jahre

3,95 - 1,80 -7,48 - 42,26

Anlageprinzipien

- 15,53 Umwelttechnologiewerte

ÖkoVision 974968 5,0 % 1,76 % 79,0 02.05.1996 4,07 2,00 -12,43 - 29,84 - 9,54 Firmen, die umwelt-
freundliche Produkte
herstellen

Pictet PF 750443 5,0 % 1,25 % 34,9 01.10.2002 0,37 - 13,6 – – – Firmen, die mit nach-
haltigen Prinzipien wirt-
schaften 

Pioneer Funds –
Global Environ-
mental Ethical

580490 5,0 % 1,50 % 12,0 28.06.2000 4,81 - 0,96 - 12,36 - 36,08 – Umweltschutz und Ethik

Sarasin New
Energy

581365 5,0 % 1,75 % 3,9 01.12.2000 0,85 - 3,26 - 27,79 - 64,00 – Firmen, die mit nach-
haltigen Prinzipien wirt-
schaften 

Sarasin Öko Sar 973502 5,0 % 1,75 % 183,4 16.02.1994 0,57 - 1,79 - 6,38 - 24,20 - 6,05 Umweltschutz und Ethik

Sarasin Value Sar 921125 5,0 % 1,75 % 61,5 01.06.1999 2,09 - 1,70 - 15,98 - 56,07 – Branchenführer bei
Nachhaltigkeit

UBS (Lux) Equity
Fund Eco
Performance

987076 5,0 % 0 % 187,7 18.06.1997 4,70 0,81 - 4,59 - 47,96 - 21,93

zum Vergleich: DAX 30

Variable Daten (Fondsgröße und Wertentwicklung) Stand 15. 07. 2003

4,03 12,58 - 22,28 - 55,05 - 41,88

ökologische, soziale und
ökonomische Leistung

Wertentwicklung in % über

Übersicht
über ausgewählte ökologische Aktienfonds

Geldanlage
bei der Ethikbank

Das Prinzip: Die Ethikbank legt Kundengel-
der nach strengen Anlagekriterien an, die klar,
verbindlich und transparent sind. Als einzige
Bank veröffentlicht sie das Portfolio ihrer Geld-
anlagen sogar im Internet unter www.ethik-
bank.de. Diese Kriterien sind sowohl Positiv-
als auch Negativkriterien Die Ethikbank kauft
z. B. Anleihen von überdurchschnittlich öko-
logisch aktiven OECD-Staaten sowie Aktien
und Anleihen von Unternehmen, die defi-
nierte sozial-ökologische Standards erfüllen.
Negativkriterien, d. h. Tabu-Kriterien, sind Ak-
tien und Anleihen von Rüstungs-, Atomkraft-,
und Gentechnikfirmen sowie von Firmen, die
Kinderarbeit zulassen. 
Die Chancen: Die Ethikbank bietet bankübli-
che Zinsen, z. B. für Sparkonten 2,00 %, für
Festgeld ab 5000 € unabhängig von  Laufzeit
und Anlagehöhe 1,80 % (Stand Juli 2003).
Wer möchte, kann zugunsten von Ethik-, Frau-
en- und Umweltprojekten auf 0,25 Prozent-
punkte seines Zinses verzichten. Wer unab-
hängig von den Anlagekriterien auf der Jagd

nach Zinsschnäppchen ist, kann bei Direkt-
und Internetbanken sicherlich bis zu 1 Pro-
zentpunkt mehr herausholen.
Ökologische Bewertung: Durch die im Inter-
net vollzogene Transparenz ihrer Geldanlagen
kann der Anleger sicher sein, daß er sein
Geld wirklich nach ökologischen Gesichts-
punkten angelegt hat und nicht irgendwo
gelandet ist, wo man nach vorne ein grünes
Mäntelchen zeigt, nach hinten aber genauso
wirtschaftet wie jedes x-beliebiges konventio-
nelle Institut.
Die Risiken: Weil die Ethikbank dem Sicher-
ungsfonds der Volks- und Raiffeisenbanken
angehört, sind die Risiken einer Geldanlage
dort genauso minimal wie bei anderen dem
Sicherungsfonds angehörenden Instituten. 
Fazit: Die Ethikbank bietet im kurz- und mit-
telfristigen Bereich eine ökologisch korrekte
Geldanlage, die den Renditevergleich mit Ge-
schäfts- und Privatbanken nicht zu scheuen
braucht. ø

Ö k o l o g i s c h e  K a p i t a l a n l a g e n  G r ü n e s  G e l d

Wer kurz- oder mittelfristig Geldbeträge bei einer Bank ökologisch anlegen möchte,
hat in Deutschland noch nicht allzu große Auswahl. Einer der wenigen Anbieter ist
die Ethikbank, eine Tochtergesellschaft der Volksbank im thüringischen Eisenberg,
deren Produkte auch über unser Kontor vermittelt werden.
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einen zinsgünstigen Kredit geben. Bis eine Fir-
ma eine börsennotierte Aktiengesellschaft ist,
muß sie schon eine gewisse Größe erreicht
haben und sicherlich auch den einen oder an-
deren ökologischen Kompromiß eingegangen
sein. Dies führt dazu, daß auch die ökologisch
ausgerichteten Aktienfonds nicht nach der
reinsten ökologischen Lehre vorgehen kön-
nen, weil sie ansonsten ihr Geld überhaupt
nicht investieren könnten. So finden sich bei
vielen Ökofonds auch Aktien der British Tele-
com, weil die ihre Telefonbücher jetzt auf Re-
cyclingpapier druckt und nicht mehr finni-
sche Wälder dafür abgeholzt werden müssen.
Daß die gleiche Firma auch ein möglicherwei-
se gesundheitsschädliches Mobilfunknetz be-
treibt, wird dabei in Kauf genommen.
Die Risiken: Daß die Börse keine Einbahn-
straße nach oben ist, dürfte sich in den ver-
gangenen drei Jahren hinreichend herumge-
sprochen haben. Dies zeigt auch unsere  Über-
sicht auf Seite 3. Auch das vergleichsweise
niedrige derzeitige Kursniveau ist nicht gegen
weitere Rückschläge gefeit. Das Risiko eines
Totalverlusts wie bei einer Einzelaktie gibt es
bei Fonds zwar nicht, aber herbe Kursrück-

gänge sind immer drin. Gut dran ist dann,
wer die Kursverluste einfach aussitzen kann.
Ein weiteres Problem liegt in der Fondsgröße.
Kritisch ist hier ein Fondsvermögen von
weniger als 10 Mio. €, weil sich die Kosten
der Fondsverwaltung und des Anlageaus-
schusses hier auf ein viel kleineres Volumen
verteilen und über diesen Fonds das Damok-
lesschwert schwebt, daß sie komplett dichtge-
macht werden. Der Anleger hat dann zwar die
Möglichkeit, kostenlos auf einen anderen
Fonds der gleichen Fondsgesellschaft umzu-
steigen, wenn der dichtgemachte Fonds aber
der einzige ökologische »Feigenblattfonds« der
Fondsgesellschaft ist, wird das Geld in dem
Anleger unsympathische Anlagen gesteckt.
Dann bleiben dem Anleger nur zwei Alter-
nativen: entweder auf einen ökologisch aus-
gelegten Fonds einer anderen Gesellschaft
auszuweichen, was wieder Ausgabeaufschlag
kostet, oder die Anteile zu Geld zu machen.
Dies heißt dann aber fast immer, Verluste zu
realisieren, denn das Fondsvermögen fällt nur
dann unter die kritische Marke, wenn die
Kurse zurückgehen und Anleger aussteigen.
Fazit: Wer an den langfristigen Aufwärtstrend
an der Börse glaubt, bei Verlusten nicht in
Panik gerät, sondern diese Phasen aussitzt
und sein Geld vergleichsweise sauber und
grün investieren möchte, liegt mit ökologisch
ausgerichteten Aktienfonds genau richtig. ø

G r ü n e s  G e l d  Ö k o l o g i s c h e  K a p i t a l a n l a g e n
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Das Prinzip: Ökologisch ausgerichtete Aktien-
fonds spekulieren mit Aktien börsennotierter
Gesellschaften. Aus der großen Palette dieser
Gesellschaften steht den Fondsmanagern
allerdings nur ein kleiner Teil zur Verfügung.
Wie groß oder klein dieser Teil ist, bestimmt
meist ein Anlageausschuß. Der stellt entwe-
der Positiv- oder Negativkriterien auf, von wel-
chen Unternehmen Aktien gekauft werden
dürfen und von welchen nicht. Positivkriterien
sind Punkte, die ein Unternehmen erfüllen
muß, etwa die Herstellung umweltfreundli-
cher Produkte oder den Einsatz von weniger
umweltschädlichen an Stelle von stark um-
weltschädlichen Technologien. Negativkriter-
ien sind Punkte, die ein Unternehmen tunlichst
vermeiden sollte, wenn der Anlageausschuß
grünes Licht für eine Beteiligung des Fonds
an ihm geben soll. Hierzu gehört z. B., daß
das betreffende Unternehmen nichts mit
Atomkraft, Rüstung, Gentechnik und derglei-
chen zu tun haben darf. Da die Wirtschaft
immer mehr globalisiert und ineinander ver-
schachtelt ist, sind die Anlageausschüsse um
ihre Arbeit nicht zu beneiden. Sie müssen 
z. B. Fragen klären, ob in eine AG, die um-
weltfreundliche Dinge herstellt, investiert
werden kann, wenn diese AG eine kleine
GmbH als Tochtergesellschaft hat, die Zulie-
ferer der Rüstungsindustrie ist oder wenn
diese AG sich zu 25 % im Besitz einer ande-
ren AG befindet, die sich auch mit Gen-
technik beschäftigt. 
Die Chancen: Aufgrund des immer noch nied-
rigen Börsenkursniveaus bieten Aktienfonds in
Zukunft wieder gute Renditechancen. Den
ökologisch ausgerichteten Fonds wird hierbei
sogar eine überdurchschnittliche Entwicklung
zugetraut, weil sie in Firmen investieren, deren
Zukunft besser eingeschätzt wird als die der
übrigen Wirtschaft. In ökologische Aktienfonds
kann man auch schon mit vergleichsweise klei-
nem Geld einsteigen, die meisten akzeptieren
monatliche Sparraten ab 50 € oder Einmalein-
lagen ab 1.000 €. Wer regelmäßig spart, nutzt
darüber hinaus die Vorteile des sogenannten
Cost-Average-Effekts. Dies bedeutet, daß bei
niedrigen Kursen viele Anteile gekauft werden
und bei hohen Kursen wenige. Damit macht
man sich das antizyklische Anlageverhalten der
Börsenprofis zu eigen. Die Fondsanteile, die
von den eingezahlten Geldern gekauft wer-
den, sind darüber hinaus täglich verfügbar. Ihre
Kurse stehen in Börsenteilen vieler Zeitungen
oder sind im Internet unter www.consors.de
oder www.freenet.de abrufbar. Wer über un-
ser Kontor ökologische Fondsanteile zeichnet,
kann durch einen Anruf den aktuellen Wert
seines Depots erfahren.  
Ökologische Bewertung: Am Bioladen an
der Ecke kann sich ein ökologisch ausgerich-
teter Aktienfonds weder beteiligen noch ihm

Die langfristigen Chancen der Aktien-
märkte nutzen und dabei ein gutes
Gewissen haben, darin liegt der Reiz
der ökologisch ausgerichteten Aktien-
fonds. 

Ökologische Aktienfonds
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Das Prinzip: Wie jeder andere Lebensver-
sicherer auch, unterliegt die oecocapital bei
ihren Kapitalanlagen den Vorschriften des
Versicherungsaufsichtsgesetzes (VAG). Doch
sie hat sich in ihrer Satzung zu einer sozialen
und umweltfreundlichen Kapitalanlage ver-
pflichtet und legt ihr Geld daher z. B. in
Finanzierungen kommunaler und privater
Umweltinvestitionen an (statt festverzinsliche
Wertpapiere aller Art zu kaufen), gibt Hypo-
theken nur für Niedrigenergie- oder Passiv-
häuser (statt für Immobilien aller Art) und
kauft nur Aktien strikt umweltorientierter In-
stitutionen. Dies bedeutet nicht zwangsläufig
Renditeverzicht für den Anleger, doch leidet
die oecocapital genauso wie jeder andere Le-
bensversicherer zur Zeit unter den schwachen
Kapitalmärkten. Da die oecocapital bereits in
der Niedrigzinsphase gegründet wurde, hat
sie jedoch anders als ältere Lebensversicherer
keine hochverzinslichen Anlagen in ihrem
Portfolio. 

Die Chancen: Die oecocapital hat das norma-
le Standardprogramm eines Lebensversicher-
ers, d. h. es werden kaptialbildende Lebens-
versicherungen, Rentenversicherungen und
Riester-Renten angeboten. Auch eine Zusatz-
versicherung gegen Berufsunfähigkeit ist im
Programm. Hier gibt es allerdings noch Ver-
besserungsbedarf: bei der Ratingagentur
Franke & Bornberg erreicht die Bedingungs-
qualität mit F+ gerade mal ein »noch befrie-
digend«. Das sind vier Stufen Abstand zur
bestmöglichen Bewertung, einem FFF, aber
nur drei Stufen Abstand zur schlechtestmögli-
chen Bewertung, einem F--. Es sind Verträge
gegen laufende Beitragszahlung und gegen
Einmalbeitrag möglich. 
Die Vertragsrenditen der kapitalbildenden Le-
bensversicherungen liegen zwischen 4,28 %
bei einer 20-jährigen Nichtraucherin mit 
150 € Monatsbeitrag und 40 Jahren Vertrags-
laufzeit und mageren 0,77 % bei einem 50-
jährigen Raucher mit 80 € Monatsbeitrag und

12 Jahren Vertragslaufzeit. Damit liegt die
oecocapital mit ihren Renditeversprechen auf
Platz 45 von 81 Gesellschaften bei der 20-
jährigen Nichtraucherin, aber nur auf Platz 74
von 77 Gesellschaften beim 50-jährigen Rau-
cher.
Die Erträge sind steuerfrei, wenn die Min-
destlaufzeit von 12 Jahren eingehalten wird.
Dies kann sich aber ab 2005 für dann neu
abgeschlossene Verträge möglicherweise än-
dern (siehe Artikel auf Seite 17: »Was heckt
Rürup aus?«).
Ökologische Bewertung: Auch die oecoca-
pital kann dem Bioladen an der Ecke nicht
unter die Arme greifen. Im Rahmen dessen,
was das Versicherungsaufsichtsgesetz zuläßt,
entspricht die Kapitalanlage der oecocapital
jedoch strengen ökologischen Prinzipien.
Die Risiken: Wie der Fall der Mannheimer
Lebensversicherung AG gezeigt hat, ist auch
ein Lebensversicherer nicht vor einer Insolvenz
sicher. In einem solchen Fall werden jedoch
die Verträge auf die Protektor Lebensversi-
cherung AG übertragen und den Kunden

steht mindestens die versprochene Ga-
rantieleistung zu. Das Risiko für
den Kunden besteht also nur in
dem Umstand, daß nicht die ver-
sprochene, sondern die niedrige-
re garantierte Versicherungslei-
stung zur Auszahlung kommt.
Wenn die oecocapital Insolvenz
anmelden müßte (womit nach
Lage der Dinge nicht zu rechnen
ist), könnte Protektor allerdings
die ökologische Kapitalanlage suk-
zessive aufgeben. 
Fazit: Lebens- und Rentenversicher-
ungen sind eine konservative Kapi-

talanlage. Wer das Risiko scheut und
sicher sein will, daß sein Geld ökolo-

gisch angelegt wird, ist bei der oecocapital
genau richtig. Das gute ökologische Gewissen
gibt es allerdings nicht ganz umsonst: gegenü-
ber guten, konventionell anlegenden Gesell-
schaften beträgt der Renditeverzicht etwa 1 –
2 Prozentpunkte. Eine Vertragsrendite von
weniger als 3 % ist aber auch bei einer kon-
servativen ökologischen Geldanlage mit 12
Jahren Mindestlaufzeit inakzeptabel. Ältere
Raucher sollten sich daher überlegen, ob sie
nicht auf den Todesfallschutz verzichten und
einen Rententarif wählen. ø

Ö k o l o g i s c h e  K a p i t a l a n l a g e n  G r ü n e s  G e l d
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Mitte der 90er Jahre wurde die oecocapital Lebensversicherung als der erste und bisher einzige ökologische Lebensversicherer
in Deutschland gegründet. Die Gesellschaft wuchs jedoch nicht so schnell wie es sich die ursprünglichen Investoren vorgestellt
hatten und so wurde sie 1998 mehrheitlich und 2000 dann komplett von der Concordia Versicherungsgruppe übernommen. 
Der heutige Eigentümer hat jedoch die ökologisch ausgerichtete Kapitalanlagepolitik übernommen und den Versicherer auf eine
solide finanzielle Grundlage gestellt.

Ökologische Lebensversicherung
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Das Prinzip: Neue Seeschiffe werden heutzu-
tage nicht mehr von Reedereien, sondern von
privaten Investoren gekauft und an Reeder-
eien verchartert. Deutschland ist der weltweit
größte Markt für Schiffsbeteiligungen. Wer ei-
ne Schiffsbeteiligung zeichnet, wird Miteigen-
tümer an einem Schiff in Form einer Kom-
manditeinlage, die von 15.000 € an aufwärts
zu haben ist. Die meisten Schiffsbeteiligungen
haben eine Laufzeit von ungefähr 15 Jahren,
bis das Schiff veräußert wird und die letzten
10 Jahre seiner kalkulierten Lebenserwartung
von etwa 25 Jahren im Eigentum einer Ree-
derei verbringt.   
Die Chancen: Gerade das Jahr 2003 kann als
ideales Jahr für Schiffsbeteiligungen angese-
hen werden. Hintergrund ist der Umstand,
daß in diesem Jahr noch negative Ergebniszu-
weisungen (früher besser als Verlustzuweis-
ungen bekannt, aber dieses Wort darf man
seit Eichels Erlaß ja nicht mehr sagen) mög-
lich sind, die die Steuerlast drücken, durch
den Wechsel zu sogenannten Tonnagesteuer
in den folgenden Jahren die Ausschüttungen
zwischen 8 und 17 % auf das eingezahlte
Kapital nahezu steuerfrei eingestrichen wer-
den können. Für Schiffsbeteiligungen, die ab

2004 aufgelegt werden, gibt es dann voraus-
sichtlich keine negativen Ergebniszuweisun-
gen mehr. Je nach Steuerlast sind somit in die-
sem Jahr noch Ergebnisse nach Steuern von
um die 10 % drin. Wer ab dem nächsten Jahr
eine Schiffsbeteiligung zeichnet, muß mit
Nachsteuerrenditen von rund 6 % vorlieb
nehmen.
Erbschaftssteuerlich eignet sich die Schiffs-
beteiligung jedoch hervorragend: Wer statt
100.000 € Barvermögen dieses Geld in eine
Schiffsbeteiligung steckt, hat je nach Jahr der
Laufzeit ein erbschaftssteuerliches Vermögen
zwischen 30.000 und minus 15.000 €. Er
spart damit z. B. seinem nichtehelichem Le-
benspartner, der in Erbschaftssteuerklasse III
ist, zwischen 15.000 und 25.000 € Erbschafts-
steuer!
Ökologische Bewertung: Die Schiffsbeteili-
gung ist nicht die klassische grüne Geldan-

lage, aber der Transport von Gütern mit ei-
nem Seeschiff hat gegenüber Landtranspor-
ten mit der Eisenbahn oder dem Lkw oder
gar dem Transport mit Flugzeugen die weit-
aus beste Ökobilanz. Die meisten Schiffsbe-
teiligungen werden für Frachtschiffe angebo-
ten, es gibt aber auch Tankerbeteiligungen.
Angesichts der immer mal wieder vorkom-
menden Tankerunglücke und der daraus re-
sultierenden ökologischen Katastrophen wer-
den sie von ökologisch orientierten Anlegern
meist gemieden. Hierbei ist aber zu beden-
ken, daß mit der Beteiligung an einem mo-
dernen, sichereren doppelwandigen Tanker
möglicherweise ein älterer, einwandiger
Seelenverkäufer außer Dienst gestellt werden
kann.
Die Risiken: Auch die Schiffsbeteiligung ist
ein unternehmerisches Risiko, das von der
Weltwirtschaft, den Charterraten, den Be-
triebskosten sowie von Zins- und Währungs-
kursschwankungen abhängig ist. Wichtig ist
auch die Bonität der Reederei, an die das
Schiff verchartert wird. Hier kann das Dyna-
mar-Rating, das von 1 (hervorragend) bis 10
(Pleitekandidat) reicht, herangezogen werden.
Die im Prospekt genannten Ausschüttungen
sind daher nur kalkulierte Werte, die tatsäch-
lichen Ausschüttungen können höher oder
niedriger sein. Im äußersten Fall ist auch der
vorzeitige Totalverlust möglich. Der Welthan-
del wird in US-$ abgewickelt und ein gegenü-
ber dem € fallender Dollar beeinflußt die
Ausschüttungen ebenfalls negativ. Anleger
sollten darüber hinaus berücksichtigen, daß
nach Ablauf der Beteiligung die Kommandit-
einlage nicht in voller Höhe, sondern nur
noch mit dem Anteil des Veräußerungserlöses
(das sind zwischen 10 und 25 % der ursprüng-
lichen Anschaffungskosten) zurückerstattet
wird. Wer sich an einem Seekreuzfahrtschiff
beteiligt, geht außer den konjunkturellen
Risiken auch noch das spezifisch touristische
Risiko (Stichwort Reisemüdigkeit nach den
Terroranschlägen) ein. 
Fazit: Als Beimischung zu einer ausgewoge-
nen Vermögensanlage eignet sich die Schiffs-
beteiligung hervorragend. Wer steuerliche Vor-
teile nutzen möchte, sollte allerdings noch
2003 zugreifen. Auch für ältere Anleger, die
eine hohe temporäre Rente genießen und
ihren Erben wenig Erbschaftssteuerbelastung
aufs Auge drücken möchten, ist die Schiffsbe-
teiligung ein ideales Instrument. Wer allerdings
unternehmerisches Risiko generell scheut,
sollte auch von einer Schiffsbeteiligung die
Finger lassen. ø

G r ü n e s  G e l d  Ö k o l o g i s c h e  K a p i t a l a n l a g e n

Schiffsbeteiligungen

Wem Bankanlagen zu wenig Zinsen bringen, Lebensversicherungen zu langweilig,
Aktienfonds zu riskant und Windkraftbeteiligungen zu luftig kalkuliert sind, sollte eine
Schiffsbeteiligung in Erwägung ziehen. Das ist zwar keine klassische ökologische
Kapitalanlage, aber dennoch eine durchaus interessante Alternative auch für »grünes
Geld«. Durch die Globalisierung wächst der Welthandel schneller als die Weltwirt-
schaft, und solange man die Güter des täglichen Bedarfs noch nicht per E-mail ver-
schicken kann, werden Transportkapazitäten benötigt. Das Seeschiff ist das Rückgrat
des Welthandels.
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Das Prinzip: Vater Staat fördert die Strom-
erzeugung aus Windkraft, indem er festge-
setzt hat, daß dieser Strom von den Ener-
gieerzeugern mit 8,9 Cent je kwh vergütet
werden muß. Die Rechtmäßigkeit dieser Re-
gelung hat inzwischen sogar der BGH be-
stätigt. Zum Vergleich: Strom aus Kohle oder
Atomkraft kostet nur rund 3 Cent je kwh in
der Erzeugung, wobei beim Atomstrom die
Kosten der Endlagerung und der Rückbau
der Atomkraftwerke sicherlich nicht in dieser
Rechnung enthalten sind. Diese Vergütung
macht die Stromerzeugung aus Wind renta-
bel.
Die meisten Windkraftanlagen werden heute
in sogenannten Windparks erstellt, die zwi-
schen 10 und 30 Anlagen umfassen und sich
über eine Fläche von mehreren Quadratkilo-
metern erstrecken können. Jede dieser An-
lagen hat eine installierte Leistung zwischen
1,0 und 1,5 MW. Etwa 50 dieser Windparks
könnten damit theoretisch ein Atomkraft-
werk ersetzen. In der Regel werden die Wind-
parks in Form von Kommandit-
gesellschaften betrieben, an de-
nen sich Investoren beteiligen
können.
Die Chancen: Ab 10.000 € Ein-
malanlage sind Beteiligungen an
Windparks möglich. Wer sich an
einem Windpark beteiligen möch-
te, sollte 20 – 25 Jahre Laufzeit
seiner Geldanlage einkalkulieren.
Aufgrund des investiven Charak-
ters werden dem Anleger je nach
Konzept im ersten Jahr oder in
den ersten beiden Jahren Verluste
zugeschrieben, der er steuerlich
geltend machen kann. Danach
werden Ausschüttungen verspro-
chen, die in den ersten Jahren bei
5 – 9 % und in den letzten Jahren
bei über 20 % der Einlage liegen.
Insgesamt werden in 20 – 25 Jah-
ren etwa 250 – 300 % des einge-
setzten Kapitals ausgeschüttet,
wobei das eingesetzte Kapital
dann weg ist, weil kalkuliert wird,
daß die Anlage nach 20 – 25 Jah-
ren abgebaut und entsorgt wird.
Die Ausschüttungen sind steuer-
pflichtiges Einkommen. Insgesamt
kann bei Windkraft mit einer
Vorsteuerrendite von etwa 5 %
(ohne den anfänglichen Steuer-
vorteil) gerechnet werden. Sehr
gut geeignet sind Windkraftin-
vestments für Anleger zwischen
40 und 55 Jahren, die derzeit
einen hohen Steuersatz haben
und zur Zeit der hohen Aus-
schüttungen am Ende der Anla-
genlaufzeit schon im Ruhestand
mit entsprechend niedrigeren
Steuersätzen sind.

Ökologische Bewertung: Windkraft ist eine
saubere Energie. Der CO2-Haushalt unseres
Planeten wird nicht belastet und es gibt auch
keinen zigtausend Jahre lang strahlenden
Atommüll. Unter landschaftsästhetischen Ge-
sichtspunkten wird es schon problematischer:
moderne und leistungsstarke Anlagen haben
Nabenhöhen von über 100 Metern und die
Rotoren erreichen Spitzenhöhen von fast
200 Metern und sind somit weithin sichtbar.
Insbesondere in den süddeutschen Mittelge-
birgslagen ist dies für das Landschaftsbild
problematischer als in den ebenen Agrar-
steppen Nord- und Ostdeutschlands, wo sie
eher als willkommene Abwechslung in der
eher monotonen Landschaft wahrgenommen
werden. Weitere problematische Punkte sind
die Beeinträchtigung der Lebensräume von
Vögeln und die Geräuschentwicklung.
Die Risiken: Wer sich an einer Windkraft-
anlage beteiligt, wird Mitunternehmer. Dies
bedeutet, daß bei einer Insolvenz der ge-
samten Anlage auch die Einlage weg ist. Das

Insolvenzrisiko ist allerdings sehr gering, weil
die garantierte Vergütung für den Strom das
unternehmerische Risiko mindert und die
Anlagen gegen unvorhergesehene Schäden
versichert sind. Ein weiteres Risiko liegt in der
Schönung der Prospektzahlen. Werden z. B.
die Wartungskosten der Anlagen zu gering
angesetzt, drückt dies auf die Rendite.
Und wenn der Wind nicht so bläst, wie es das
Windgutachten für den Standort vorhergese-
hen hat, werden die Ausschüttungen eben-
falls geringer. Und allen Wetterunkenrufen von
zunehmenden Stürmen durch die globale Er-
wärmung zum Trotz waren 2001 und 2002
in Deutschland windschwache Jahre und
auch das erste Halbjahr 2003 trieb den Wind-
müllern Sorgenfalten auf die Stirn. Das be-
deutet, daß alle Anlagen heutiger Prägung
bislang unter den Planzahlen gewirtschaftet
haben, da die ersten Anlagen der heutigen
Generation erst im Jahre 2000 fertiggestellt
wurden, gute Projekte etwas weniger und
schlechte Projekte etwas mehr. Darüber hin-

aus sind im deutschen Binnen-
land die besten Standorte mittler-
weile weg. Deswegen kommen
immer mehr Anlagen in Spanien
und Italien, die etwas risikobehaf-
teter sind, in den deutschen Ver-
trieb. Im Kommen sind auch Off-
shoreanlagen vor der Meeres-
küste, wobei hier noch sehr viel
technisches Neuland betreten
wird, was für den Anleger eben-
falls ein hohes Risiko bedeutet.
Möglicherweise sind hier jedoch
in zwei bis drei Jahren die Anla-
gen ausgereifter und die Risiken
entsprechend geringer.

Fazit: Aufgrund der nicht berau-
schenden Rendite, der relativ ho-
hen Risiken und des Umstands,
daß die besten Standorte in
Deutschland bereits vergeben
sind, sind Investitionen in Wind-
kraftanlagen nur für Idealisten
zwischen 40 und 55 Jahren ge-
eignet, die jetzt vom Steuervorteil
profitieren und sich zum Zeit-
punkt der hohen Ausschüttungen
schon im Ruhestand befinden.
Wenn die Probleme im Offshore-
bereich gelöst sind, können
Windkraftinvestments aber wie-
der für eine größere Zielgruppe
lohnenswert werden. ø

Ö k o l o g i s c h e  K a p i t a l a n l a g e n  G r ü n e s  G e l d

Windkraft
Deutschland ist in der Stromerzeugung aus Wind weltweit
führend. Rund 14.000 Windkraftanlagen erzeugen hierzulande
bereits Strom, die meisten davon in Nord- und Ostdeutschland.
Die meisten Windkraftanlagen werden als Kommandit-
gesellschaften betrieben, bei denen sich ökologisch orientierte
Anleger beteiligen können.
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Das Prinzip: Unser Partner, die Kraftwärme-
anlagen GmbH mit Sitz in Bietigheim-Bis-
singen hat als Betreibergesellschaft für um-
weltverträgliche Energiesysteme inzwischen
10 Jahre Erfahrung. Sie hat bisher gut 25 Pro-
jekte realisiert: Heizzentralen, Blockheizkraft-
werke, Holzhackschnitzelheizungen und Nah-
wärmesysteme für Baugebiete. Jeweils drei
bis fünf Projekte werden in einem sogenann-
ten Energiefonds zusammengefaßt, an der sich
Anleger in der Rechtsform einer KG beteili-
gen können. Verläuft ein einzelnes Projekt
nicht so gut wie geplant, wird es durch die
anderen Projekte im gleichen Energiefonds
aufgefangen.  
Die Chancen: Ab einer Mindesteinlage von
10.000 € (zuzüglich 4 % Agio) kann man sich
an einem Energiefonds beteiligen. Nach oben
gibt es keine Grenzen, wobei die einzelnen
Energiefonds mit einem durchschnittlichen
Eigenkapital von rund 1 Mio. € noch über-
schaubar klein sind. Die Windpark-KGs (sie-
he Seite 7) sind rund 10 – 30 mal größer. Ein
weiterer Vorteil gegenüber Anlagen in Wind-
parks liegt darin, daß die in einem Energie-
fonds zusammengefaßten Anlagen nahezu aus-
schließlich in Baden-Württemberg liegen und
der Investor »seine« Anlagen auch mal besu-
chen kann. Wer sein Geld in einem Energie-
fonds anlegt, bindet das Kapital etwa 20 Jahre
lang und erhält in dieser Zeit etwa 250 –
280 % seiner Anlage wieder zurück, anfangs

7 – 10 %, zum Schluß hin eher 20 – 25 %
pro Jahr. Die Erträge sind zu versteuern, es
gibt aber in den ersten beiden Jahren Ver-
lustzuweisungen in Höhe von 90 – 100 % der
Einmalanlage. Nach Ablauf der Anlage ist das
Einlagekapital verbraucht, da in der Regel
keine Restwerte prognostiziert werden. Die
Vorsteuerrendite nach der Methode des inter-
nen Zinsfußes liegt bei gut 6 %. Hierin ist der
vom persönlichen Steuersatz abhängende
Steuervorteil durch die Verlustzuweisung
noch nicht enthalten.
Ökologische Bewertung: Durch den effizi-
enteren Einsatz der Primärenergie sind die
von der Kraftwärmeanlagen GmbH projek-
tierten Anlagen ökologisch sehr vorteilhaft.
Die CO2-Emissionen und der Schadstoffaus-
stoß reduzieren sich im Vergleich zu konven-
tionellen Energieerzeugungsanlagen. Im Ge-
gensatz zu Windkraftanlagen beeinträchtigen
sie auch das Landschaftsbild nicht. 
Die Risiken: Wer sich an einer Energiefonds
beteiligt, wird Mitunternehmer und trägt auch
die damit verbundenen Risiken, z. B. der Insol-
venz. Von den neun bisher existenten Ener-
giefonds ging allerdings noch keiner in die
Insolvenz. Risiken liegen in der Entwicklung
der Strom- und Wärmepreise, die über die

nächsten 20 Jahre nicht exakt vorhergesehen
werden können. Von den bisher existenten
Energiefonds wurden bei den älteren die im
Prospekt prognostizierten Ausschüttungen
nicht erreicht. Nach Auskunft des Geschäfts-
führers der Kraftwärmeanlagen GmbH lag
dies an der Liberalisierung des Strommarktes
mit den damit verbundenen rückläufigen
Strompreisen. Inzwischen steigen die Strom-
preise jedoch wieder schneller als erwartet
und so liegen bei den jüngeren Fonds die
tatsächlichen Ausschüttungen über den im
Prospekt prognostizierten Ausschüttungen.
Fazit: Wer eine längerfristige Einmalanlage in
umweltfreundliche Energien tätigen will, liegt
mit einer Beteiligung an einem Energiefonds
der Kraftwärmeanlagen GmbH genau richtig.
Auch diese Anlage eignet sich besonders für
Anleger zwischen 40 und 55 Jahren, die jetzt
noch die Verlustzuweisungen nutzen können
und während der hohen Ausschüttungen am
Ende der Laufzeit schon im Rentenalter sind.
Für Lokalpatrioten wichtig: das Geld bleibt im
Ländle. Positiv hervorzuheben ist auch die
langjährige Erfahrung des Betreibers. Einziger
Wermutstropfen ist der Umstand, daß die An-
lagemöglichkeiten in einem Energiefonds auf
wenige Wochen im Jahr begrenzt sind. ø

G r ü n e s  G e l d  Ö k o l o g i s c h e  K a p i t a l a n l a g e n

oben links: Holzhackschnitzel-Feuerungsanlage
rechts: Diese Maschine erzeugt aus Schwachholz

Holzhackschnitzel

Investition in Energiefonds
Im Bereich der Energieerzeugung gibt es ein erhebliches ökologisches Potential. Bei der Stromerzeugung in Großkraftwerken
wird nur etwa ein Drittel der eingesetzten Primärenergie in Strom umgewandelt, die restlichen zwei Drittel sind Abwärme, die
an Ort und Stelle nicht verbraucht werden kann und unsere Flüsse aufheizt. Werden hingegen Blockheizkraftwerke errichtet, das
sind kleine, dezentrale Einheiten, können z. B. ein Schulzentrum, ein Hallenbad oder ein Krankenhaus sowohl mit Strom als auch
mit Wärme aus einer einzigen Quelle versorgt werden. Auch die Nutzung von Abfallholz und anderen Biomasseträgern läßt sich
noch erheblich steigern.



Karlsruhe, die badische Residenzstadt, kennen
viele Bewohner östlich des Schwarzwalds nur
von der Landkarte. Dabei hat die im 18. Jh.
planmäßig nach oberitalienischem Vorbild
angelegte Fächerstadt einiges zu bieten: zahl-
reiche klassizistische Bauten, eine große
Fußgängerzone, viele Fahrradwege und ein
vorbildliches Nahverkehrssystem. Und in
unmittelbarer Umgebung ist man mitten im
Grünen. Der Hardtwald, eines der größten
zusammenhängenden Waldgebiete Baden-
Württembergs, grenzt direkt an die Stadt.
Grund genug, Karlsruhes Umgebung einmal
mit dem Fahrrad zu erkunden. Eins aber vor-
neweg: Freunde von Höhenmetern werden
bei dieser Tour garantiert nicht auf ihre
Kosten kommen.
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Wasser und
Wälder

nördlich von
Karlsruhe

Obwohl die Radtour durch ein dicht besiedeltes Gebiet führt, ist man fast immer im
Grünen.



das Naturschutzgebiet begrenzt,
fahren wir nach links auf dem
Dammweg weiter. Wer die Was-
serwelt des Altrheinarmes er-
kunden möchte, kann etwas vor-
her den Schotterweg nach links
nehmen, der vom Damm herun-
ter mitten in den Auenwald führt.
Dieser Weg endet jedoch sehr
bald im dschungelartigen Auen-
wald. Ungestört von Autostraßen
und mitten durch die Natur fah-
ren wir auf einem reizvollen
Hochwasserdammweg in Rich-
tung Leopoldshafen-Linkenheim.
Etwa nach 7 km seit dem Anfang
des Naturschutzgebiets erreichen
wir bei den Tennisplätzen Leo-
poldshafen. Hier halten wir uns
links, der Radwegebeschilderung
Rheinfähre Linkenheim folgend.
Zur Rechten liegt ein Vogelpark,
zur Linken begleitet uns der Hoch-
wasserdamm. Nach etwa 2 km
kommen wir auf die Straße, die
zur Fähre Linkenheim-Leopolds-
hafen führt. Hier fahren wir  ent-
gegen der Radwegebeschilderung
links und erreichen nach wenigen
100 m die Fähre. (1. Einkehrmög-
lichkeit am Fährhaus). Wir über-
queren den Rhein jedoch nicht,
sondern bleiben für etwa 4 km an
seinem rechten Ufer. Hier errei-
chen wir einen Abzweig, der nach
rechts zur Insel Rott weist. Auf
der Insel Rott, die zwischen Rhein
und einem Altrheinarm liegt, gibt
es die 2. Einkehrmöglichkeit im Re-
staurant des Angelsportvereins mit
Terrasse und Fischspezialitäten. Wir
überqueren die Insel Rott in öst-
licher Richtung und fahren auf
dem Sträßchen gut 1 km, bis es
eine langgezogene Rechtskurve
beschreibt. Hier fahren wir auf
dem Feldweg geradeaus und fol-
gen der Radwegebeschilderung

Streckenverlauf: Wir beginnen
unsere Tour in Schloßnähe, wo
wir sowohl mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln ankommen als auch
das Auto abstellen können. Am
Bundesverfassungsgericht vorbei
radeln wir zum 1752 – 1782
durch Markgraf Karl Friedrich
erbauten Barockschloß. Unmit-
telbar nach dem Schloß halten
wir uns links in Richtung botani-
scher Garten und radeln in west-
licher Richtung aus dem gepfleg-
ten Schloßpark hinaus. Am Aus-
gang des Schloßparks überqueren
wir die Straße und radeln auf
dem Radweg der Moltkestraße
unter schattigen Bäumen west-
wärts. Nach etwa 3,5 km immer
auf dem Radweg, die Außenbe-
zirke haben wir längst erreicht,
folgen wir der Radwegbeschil-
derung Richtung Neureut nach
rechts auf dem Radweg der Neu-
reuter Straße (B 36). Nach 2,3 km
unterquert der Radweg die Bun-
desstraße in einer wenig logisch
anmutenden Verkehrsführung
gleich zwei Mal und führt dann
im spitzen Winkel von der B 36
weg. Rechterhand liegt jetzt be-
reits ein typischer Auenwald. Wir
überqueren die zum Klärwerk
führende Straße und fahren gera-
deaus in den für den allgemeinen
Verkehr gesperrten Weg, dessen
Asphalt sehr bald in Schotter
übergeht. Zu unserer Linken liegt
ein während der Erkundungstour
trockener Kanal. Nach 2 km er-
reichen wir das Naturschutzgebiet
Kleiner Bodensee, das sich um ei-
nen abgeschnittenen Altrheinarm
erstreckt. Auf Höhe der Brücke
über den Kanal fahren wir rechts
in das Naturschutzgebiet auf
einem Dammweg. Am Ende des
Auenwaldes, der gleichzeitig auch
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Auenwald

Im Naturschutzgebiet »Kleiner Bodensee«

Altrheinarm



Richtung Graben-Neudorf und
Liedolsheim. Zur Linken begleitet
uns jetzt ein sumpfiger Auenwald,
zur Rechten landwirtschaftliche
Nutzfläche. Nach etwa 500 m er-
reichen wir ein Teersträßchen,
dem wir nach rechts über die
Brücke folgen. Dieses Sträßchen
führt uns etwa 1 km durch eine
Obstbaumallee zur Verbindungs-
straße Linkenheim-Hochstetten.
Ihr folgen wir kurz links und fah-
ren auf dem Radweg parallel zum
Kreisverkehr gleich wieder rechts.
Der Weg verläuft zwar parallel
zur Straße, ist aber zunächst beid-
seitig durch hohes Gebüsch ein-

gefasst. Nach etwa 1,5 km, bei der
Kartbahn, halten wir uns halb-
rechts und radeln dann links am
Waldrand entlang etwa 1 km bis
nach Hochstetten. hier biegen wir
an der ersten Möglichkeit nach
links ab (Gartenstraße), überque-
ren die Hauptstraße und fahren
am Ortsrand entlang. Wir halten
auf die Hochspannungsleitungen
und die Brücke zu, die die vielbe-
fahrene B 36 überquert. Wir ge-
langen jetzt in den Hardtwald, wo
wir nach einigen 100 m der Rad-
wegebeschilderung in Richtung
Karlsruhe folgen. Diese Beschil-
derung bringt uns automatisch
auf die Grabener Allee, eine
mehr als 10 km lange schnurgera-
de Strecke durch den Hardtwald,
die Karlsruhe und Graben mitein-
ander verbindet. Halbrechts geht
es Richtung Karlsruhe. Im Ab-
stand von einigen Kilometern lie-
gen rechterhand das Forschungs-
zentrum Technik und Umwelt
(früher als Kernforschungszentrum
bezeichnet) und die Wasserwerke
der Stadt Karlsruhe, wo durstige
Radler an einem Trinkwasser-
brunnen ihre zur Neige gehenden
Flüssigkeitsvorräte wieder auffül-
len können. Auch dort, wo die
offizielle Radwegebeschilderung
nach rechts weist, fahren wir
geradeaus und bleiben auf der
Grabener Allee. Wir überqueren
die Adenauerallee und halten uns
nach wenigen 100 m bei der
Schloßgärtnerei halbrechts und
gelangen so wieder in den Schloß-
park und zum Ausgangspunkt zu-
rück. Wer abkürzen will, kann auf
der Grabener Allee die ausge-
schilderten Abkürzungen nach
Friedrichstal oder Blankenloch
wählen und von dort mit dem Zug
bis Karlsruhe zurückfahren. ø
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Gesamtlänge der Tour:
ca. 44 km. Die Strecke führt
fast ausschließlich auf Rad-,
Feld- und Waldwegen. Wo
öffentliche Straßen benutzt
werden müssen, sind diese
nur schwach befahren.
Höhenunterschiede:
nicht nenneswert
Einkehrmöglichkeiten:
Fährhaus Linkenheim,
Angelsportvereinsheim Insel
Rott (Fischspezialitäten)
Kartenmaterial:
Topographische Karte L 6916
Karlsruhe-Nord
Maßstab 1: 50.000

Strecken-Info

Blick auf das Karlsruher Schloß

¨ Weg aus Majolikaplatten vom Schloß zur Majolikamanufaktur    ¨ Schloßpark Karlsruhe



Streckenverlauf: Um den ver-
kehrsreichen Landstraßen im
Großraum Stuttgart zu entgehen,
fahren wir bis zur Ausfahrt Ilsfeld
auf der A 81. An der Ausfahrt
Ilsfeld halten wir uns rechts in
Richtung Beilstein.
Durch Weinberge führt die Straße
in den idyllischen Fachwerkort,
über dem die Burg Hohenbeil-
stein mit ihrer Falknerei thront.
Nach der Ortsmitte fahren wir
links in Richtung Löwenstein, hal-
ten uns dann aber in Richtung
Oberstenfeld, fahren dort zwei
mal links und gelangen auf einer
kurven- und aussichtsreichen
Strecke zum Weiler Neuwirts-
haus. Unmittelbar nach Neu-
wirtshaus zweigen wir links auf
ein Ministräßchen ab (Beschilder-
ung: Altersberg 3 km, Völklesho-
fen 1 km). Jetzt haben wir das
erste landschaftliche und fahreri-
sche Highlight vor uns. Zunächst
durch Felder, dann durch dschun-
gelähnlichen Wald führt uns das
nur gut autobreite Sträßchen.
Man denkt, man befindet sich
irgendwo in Kanada oder Schwe-
den, aber nicht mitten in Baden-
Württemberg. Verkehr: Fehlanzei-
ge! Nach 5 km kommt links ein
Abzweig Richtung Nassach. Die-
sem folgen wir. Wer allerdings
werktags unterwegs ist, sollte es
sich nicht nehmen lassen, einen
Abstecher geradeaus zum Op-
penweiler Ortsteil Schiffrain zu
unternehmen, von wo aus sich
ein super Panorama in das obere
Murrtal bietet. Bis dorthin sind es
nochmals 5 km einsame Dschun-
gelpiste, die sonn- und feiertags
allerdings gesperrt ist.

Durch dichten Wald verläuft die
Piste zunächst abwärts. Auf dem
Sattel überqueren wir die etwas
größere Straße geradeaus und er-
reichen nach weiteren 3 km Nas-
sach. Durch Obstwiesen schlän-
gelt sich das Sträßchen zum Wei-
ler Jux. Von dort geht es auf ex-
trem kurviger und waldiger Strek-
ke bergab nach Spiegelberg. Hier
fahren wir an der »Vorfahrtach-
ten«-Kreuzung links und 500 m
nach Ortsausgang wieder rechts
Richtung Vorderbüchelberg. Jetzt
sind wir auf der Idyllischen Stra-
ße, und die macht zumindest auf
diesem Teilstück ihrem Namen
alle Ehre. Zunächst einem Bäch-
lein folgend und dann in zahlrei-
chen Kurven erreichen wir Vor-
derbüchelberg. Dort halten wir
uns links Richtung Wüstenrot.
Hier wurde Ende des 19. Jahrhun-
derts die erste deutsche Bauspar-
kasse gegründet. Ein Bausparmu-
seum zeugt heute davon. Kurz
nach dem Ortseingang geht es
rechts in den Sandweg und dann
halbrechts Richtung Altfürsten-
hütte. Im Talgrund vor Altfürsten-
hütte folgen wir der idyllischen
Straße nach links Richtung Schwä-
bisch Hall und Mainhardt und er-
reichen kurz nach Hohenegarten
die B 14, der wir 9 km in Rich-
tung Schwäbisch Hall folgen. Hier-
bei kommen wir durch Mainhardt,
wo es ein Turmuhrenmuseum zu
besichtigen gibt.
Von der B 14 biegen wir links ab in
Richtung Neunkirchen und Wal-
denburg. Wir erreichen das mittel-
alterliche Städtchen, das auf einem
Bergsporn gelegen ist, nach 12 km.
Vom aus staufischer Zeit stam-
menden Lachnersturm aus hat man
eine wunderbare Fernsicht über
die Waldenburg zu Füßen liegende
Hohenloher Ebene. Auf den Lach-
nersturm führt ein hühnerleiterar-
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Motorrad -T ip :

Auf Traumstraßen ins

romantische Rothenburg

ob der Tauber
Rothenburg ob der Tauber – das klingt nach jeder

Menge amerikanischer und japanischer Touristen,

überlaufenen Gassen mit Kitsch-Geschäften und

Nepp. Doch so schlimm, wie es sich

FinanzkontorNews vorgestellt hat, war es selbst an

einem sonnigen Sommersonntag bei weitem nicht.

Im Gegenteil: Platz genug zum Flanieren, in den

Straßencafés überall freie Plätze, und selbst das

Parken vor den mittelalterlichen Stadttoren ist gratis,

nicht nur für Motorräder. Und den Weg dorthin

kann man über Traumstraßen wählen, die fast 

so romantisch sind wie die im 12. Jahrhundert

gegründete Stadt hoch über dem Taubertal.

Blick auf RothenburgAntik: Wegweiser in den Löwensteiner Bergen



tiges, teilweise nur 30 cm breites
Stiegenwerk mit 110 Stufen. 
Nächstes Zwischenziel ist Langen-
burg. Von Waldenburg aus geht
es kurvenreich nach Hohebuch
hinunter, dort rechts und gleich
wieder links nach Belzhag. Hinter
Belzhag überqueren wir die B 19
geradeaus in Richtung Kupferzell.
Über Feßbach und Rüblingen er-
reichen wir Döttingen im Kocher-
tal. Wir folgen dem Kochertal nur
kurz nach links und biegen gleich
wieder rechts in Richtung Lan-
genburg ab. Die gelbe Beschilder-
ung folgt hier ausnahmsweise ein-
mal der landschaftlich reizvollsten
und kurvenreichsten Strecke.

Langenburg, hoch über der Jagst
gelegen, beherbergt in seinem
Schloß ein Automobilmuseum.
Von Langenburg aus kann man
sich zunächst ebenfalls an der gel-
ben Beschilderung nach Rothen-
burg orientieren, die über Blau-
felden und Speckheim führt.
Aber etwa 1 km nach Speckheim
ergibt sich eine gute Chance zu
einem Abstecher auf  Sträßchen,
die sich durch Fehlen von Mit-
telstreifen und Verkehr auszeich-
nen und durch die tiefste hohen-
lohische Provinz führen. Hierzu
muß man links nach Funkstatt ab-
biegen (Straße gesperrt für Fahr-
zeuge über 6 t). Kurz hinter Funk-

statt biegt ein weiteres 6 t-Sträß-
chen nach links in Richtung
Schöngras ab. Etwa 1 km nach
Schöngras geht es erneut links.
Nach wenigen 100 m zweigt nach
rechts ein Sträßchen nach Leu-
zenbronn ab. Diesem folgen wir.
Nach 1 km geht es links ab nach
Hummertsweiler und dort rechts.
Nach knapp 1 km überqueren
wir die Vorfahrtachten-Stelle und
fahren nach Heiligenbronn. Dort
geht es zunächst halbrechts und
nach dem Ortsende links in Rich-
tung Schwarzenbronn, wo wir auf

der Hauptstraße rechts in Rich-
tung Rothenburg fahren. Bald ha-
ben wir einen Blick auf die mittel-
alterliche Kulisse der einstigen
freien Reichsstadt. 
Rothenburg selbst bietet Roman-
tik pur. Man kann über weite
Strecken auf dem Wehrgang der
Stadtmauer entlang spazieren und
auf die alten Häuser, die Plätze,
die malerischen Gassen und Brun-
nen schauen. Um alle Sehenswür-
digkeiten dieser Stadt (z. B. das Rat-
haus, dessen ältester Teil gotisch,
der Anbau im Renaissancestil und
die Arkaden im Barockstil gehal-
ten sind, das Fleischaus vom
Anfang des 13. Jhs., die Waage

mit der Herrentrinkstube)  ken-
nenzulernen, wäre mindestens
ein Tag Aufenthalt erforderlich.
Doch auch schon mit zwei oder
drei Stunden in Rothenburg
nimmt man eine gehörige Portion
Eindrücke aus der alten Zeit mit
nach Hause.
Der Rückweg in den Raum Stutt-
gart kann entweder rationell und
schnell über die A 7, A 6 und A
81 erfolgen oder für Genießer auf
der folgenden Strecke: Wir fahren
wieder Richtung Schwarzen-
bronn, biegen aber 1 km vor

Schwarzenbronn nach links in
Richtung Vorbach und nach weni-
gen 100 m wieder rechts nach
Hemmendorf ab. Wir durchque-
ren Leuzenbronn und Schnepfen-
dorf  und fahren wenige 100 m
nach Schnepfendorf an der Stop-
stelle rechts in Richtung Langen-
burg und Bossendorf. Bis hinter
dem Langenburger Ortsteil Bäch-
lingen geht es jetzt auf der glei-
chen Strecke wie auf der Hin-
reise. Hinter Bächlingen fahren
wir allerdings links und kommen
über Nesselbach nach Brauns-
bach. Hier halten wir uns links
und fahren 8 km kocheraufwärts
bis Untermünkheim. Dort biegen

wir links in die B 19 Richtung
Schwäbisch Hall ein. Da diese
sehenswerte Stadt Ziel eines Mo-
torradtips der künftigen Ausga-
ben sein wird, umfahren wir sie
heute, indem wir nach 100 m
nach rechts in die Suhlburger
Straße einbiegen. Am Ortsende
von Untermünkheim windet sich
eine schmale Straße bergauf zum
Weiler Sülz. Dort fahren wir links
nach Gottwollshausen, welches
wir durchqueren und die B 14
erreichen, die uns wieder in den
Raum Stuttgart zurückbringt. ø
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Waldenburg mit dem Lachnerturm

Rathaus von Rothenburg

Idyllisch: Brunnen an der gleichnamigen Straße



Woran erkennt ein Anleger, daß
eine Investition an einer Wind-
kraftanlage nicht windig ist und
eine Schiffsbeteiligung keinen
Schiffbruch erleidet? Was ist
tatsächlich dran an der staatlichen
Förderung für regenerative Ener-
giequellen? Ist die Container-
schiffahrt tatsächlich noch ein
Wachstumsmarkt?
Zur Beantwortung und Diskussion
dieser und anderer Fragen laden
wir unsere Kunden und Interessen-
ten sehr herzlich zu unserer Infor-
mationsveranstaltung am Mitt-
woch, den 22. Oktober 2003 um

19.00 Uhr in unser Büro ein. Als
Referenten konnten wir zwei er-
fahrene Marktexperten gewinnen,
zum einen aus einem Emissions-
haus für Windkraftbeteiligungen
und zum anderen von unserem
Kooperationspartner in Sachen
Schiffsbeteiligungen, der Firma
Brenneisen Capital AG, gewin-
nen.
Die Teilnahme an dieser Veranstal-
tung ist kostenlos, allerdings nur
nach vorheriger Anmeldung in
unserem Büro per Post, Fax oder
E-mail möglich. Anmeldeschluß
ist der 8. Oktober 2003. ø

Er ließ sich jedoch durch diesen
Schicksalsschlag nicht entmutigen
und heiratete nach dem Krieg
eine Kriegerwitwe aus der Nach-
barschaft, die ihm 1948 seinen
zweiten Sohn gebar. Paul Heinin-
ger arbeitete weiterhin als Maler-
meister und Kunstmaler. Als sol-
cher malte er sowohl nach freier
Inspiration, er nahm aber auch Auf-
tragsarbeiten an. So entstand z. B.
1955 die auf der rechten Seite 
abgebildete ungarische Landschaft
nach einem Auftrag von Ernst
Hamm und obwohl Paul Heinin-
ger nie in Ungarn war, hat der
Auftraggeber, der Ungarn kannte,
dieses Landschaftsbild als treffend
und authentisch beurteilt.
In den 50er Jahren stellte sich
Paul Heininger auf Anraten seiner
Frau auf ein weiteres Standbein.
Er gründete die Farben- und
Tapetenhandlung in der Hirsauer
Straße, die sich noch heute am
selben Standort befindet und heu-
te von seinem jüngeren Sohn Ger-
hard geführt wird. 
Bis kurz vor seinem Tod im Jahre
1973 blieb Paul Heininger künst-
lerisch aktiv. 
Trotz des beachtlichen Bekannt-
heitsgrades, den er schon zu sei-
nen Lebzeiten hatte, blieb Paul
Heininger immer sehr beschei-
den. Dies ging sogar so weit, daß
er einen Teil seiner Werke nicht
einmal signierte und sich nicht ger-
ne als Künstler bezeichnen ließ.
Er war sich auch nicht zu schade
dafür, seiner Enkelin Ostereier zu
bemalen oder ihr Poesiealbum
um eine Buntstiftzeichnung zu
bereichern. 
Zu seinem 30. Todestag sehen
wir es als unsere Aufgabe an, Paul
Heiningers Leben und Werk einer
größeren Öffentlichkeit zu prä-
sentieren und so seinen Namen
vor dem Vergessen zu bewahren.
Da sich sämtliche Werke Paul
Heiningers in unverkäuflichem
Privatbesitz befinden, kann nur
unser in limitierter Auflage ge-
drucktes Ausstellungsplakat zum
Einzelpreis von 10 € in unserem
Büro erstanden werden. ø

Schade, aber gute Ideen leben oft
nicht allzu lange. So die Regelung,
daß Fahranfänger mit 140 % Bei-
tragssatz (statt 230 %) ihre Auto-
versicherung beginnen können,
wenn sie gleichzeitig im Auto-
Club ACE Mitglied werden. Wir
berichteten in FairsicherungsNews
2002 davon. Stillschweigend hat
der beteiligte Versicherer, die
VHV, zum 01. 08. 2003 diese
kundenfreundliche Regelung ein-
kassiert. Nur der Altbestand und
Fahranfänger über 23 Jahren (aber
diese sind wohl eine klare Min-
derheit) profitieren noch davon.ø

So gut wie einkassiert hat der
Markt auch die Veräußerung ge-
brauchter Lebensversicherungen
(wir berichteten ebenfalls in Fair-
sicherungsNews 2002). Durch
die Probleme am Kapitalmarkt
und die Insolvenz der Mannhei-
mer Lebensversicherung AG wur-
den die Investoren abgeschreckt.
Sie haben ihre Angebote zwar
nicht eingestellt, zahlen aber nur
noch minimale Summen mehr als
der Versicherer für den Rückkauf
bietet, und angesichts des höhe-
ren bürokratischen Aufwands bei
der Veräußerung einer gebrauch-
ten Lebensversicherung sind die
Angebote in den meisten Fällen
dann nicht mehr lohnenswert. ø
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Informationsveranstaltung
zu Windkraft und
Schiffsbeteiligungen

Unsere Homepage wurde überarbeitet und wir meinen nun, endlich ei-
ne ansprechende Gestaltung gefunden zu haben. Darüber hinaus sind
wir jetzt nicht nur unter www.fairversichert.de, sondern unseren neu-
en Namen entsprechend auch unter www.finanzkontor-hamm.de und
unter www.fk-hamm.de zu finden. Die Inhalte sind auf allen drei URLs
gleich. Neu ist die Möglichkeit, jedem unserer Mitarbeiter eine E-mail
zukommen zu lassen. Endgültig fertiggestellt ist die Homepage noch
nicht, es fehlen unter anderem noch Links und unsere Kundenzeitung
als PDF-Datei, aber einen Besuch ist sie allemal schon wert. ø

Homepage
wieder neu überarbeitet

Heininger-Ausstellung 
Unser Aufruf in der Fairsicher-
ungsNews 2002 hat Früchte ge-
tragen: aus sieben verschiedenen
Quellen erhalten wir über 20 Ge-
mälde des vor 30 Jahren verstor-
benen Sindelfinger Künstlers Paul
Heininger. Vom 13. Oktober bis
einschließlich 7. November kön-
nen wir damit eine Ausstellung
präsentieren, die in dieser Form
noch nirgends auf der Welt zu be-
sichtigen war.
Paul Heininger wurde 1896 als
jüngstes von fünf Kindern des Sin-
delfinger Rosenwirt-Ehepaares ge-
boren. Schon bald zeigte sich seine
künstlerische Begabung. Doch
nach dem Abschluß der Schule
fehlten der kinderreichen Familie
die finanziellen Mittel, um dem
begabtem Sohn eine Ausbildung
auf einer Kunstakademie zu finan-
zieren. So absolvierte er eine Aus-
bildung zum Maler, die er mit der
Meisterprüfung abschloß. Er konn-
te fortan bei Sindelfinger Familien
die gute Stube wieder herrichten,
doch seine Leidenschaft blieb im-
mer die Malerei und seine Werk-
statt war gleichzeitig auch sein
Atelier. Seine künstlerische Weiter-
bildung machte er autodidaktisch
oder im Gespräch mit Künstler-
kollegen aus der Region. 
1923 heiratete er und 1927 wurde
sein erster Sohn geboren. Doch
der Krieg machte das Familien-
glück zunichte. Paul Heiningers
erste Frau Rosine kam kurz vor
Kriegsende bei einem Bomben-
angriff ums Leben.

Einkassiert (1) 

Einkassiert (2) 
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Organisation in den Etappenorten,
der Mittagsrasten und Haltepunk-
te auf der Strecke. Wir sorgen für
einen reibungslosen Tagesablauf
der täglich bis zu 3.000 Radler (!).
20 t Gepäck, 500 Matratzen, 3 Be-
senwagen, 2 Reparaturfahrzeuge,
der Sanitätsdienst auf der Strecke
und das Zusammenspiel zwi-
schen Polizei und Veranstalter
muß sauber koordiniert werden. 

FinanzkontorNews: Wie heben Sie
sich vom Markt ab, was ist Ihre
Kernkompetenz?

Albrecht Röder: Kernkompetenz
höre ich nicht so gerne (lacht!).
Das heißt doch man hat sonst
keine Kompetenz! Nein im Ernst:
Was wir sehr gut können, sind sog.
»Roadshows«, also im engeren
Sinne Veranstaltungen über einen
längeren Zeitraum mit täglich
wechselnden logistischen Anfor-
derungen. So organisieren wir
auch die dreitägige »Ehrmann
Inline-Skate-Tour« oder Handels-
marketing-Events direkt am POS.
Der zweite Schwerpunkt ist die
Konzeption und Umsetzung von
Messeständen. Das wird alles In-
House abgewickelt. Im Team ist
ein Architekt mit der Planung be-
schäftigt. Die dritte Säule sind ein-
oder mehrtägige Firmenevents,
wie Jubiläen oder Mitarbeiterver-
anstaltungen.

FinanzkontorNews: Was heißt das
in der Umsetzung?

Albrecht Röder: Wir lassen die
Kunden vor Ort, bei Ihrem Event,

FinanzkontorNews: Was bedeu-
tet eigentlich Eventlogistik?

Klaus Maier: Lt. Duden ist Logi-
stik die Gesamtheit aller Aktivi-
täten eines Unternehmens von
der Beschaffung der Materialien
bis zur Auslieferung des Produkts.
Eventlogistik ist für uns dann die
umfassende Dienstleistung um
Event-Marketing ans Ziel zu brin-
gen. Ideen, die wir zusammen mit
den Kunden entwickeln.

FinanzkontorNews: Um welche
Projekte oder Kunden handelt es sich
dabei?

Albrecht Röder: Das Portfolio
unserer wichtigsten Kunden bein-
haltet den Südwestrundfunk mit
dem Projekt »Tour de Ländle«,
den Flughafen Stuttgart mit dem
alljährlichen Kinderfest und Events
rund um die Eröffnung neuer Ge-
bäude, wie das Luftfrachtzentrum,
weiterhin die Sportartikelmarke
Salomon, für die wir sämtliche
Messeauftritte konzipieren und
umsetzen.

FinanzkontorNews: Die »Tour de
Ländle« von SWR und EnBW ist ja
eine sehr bekannte Veranstaltung,
was machen Sie da konkret?

Klaus Maier: Wir sind zuständig
für die Umsetzung des gesamten
organisatorischen und logistischen
Aufgaben. Das beginnt mit der

nicht im Stich. Was wir gemein-
sam mit ihnen gewissenhaft vor-
bereiten, verlangt vor Ort oft
genug Flexibilität und die richti-
gen Entscheidungen. Event-Mar-
keting ist live – Unvorhergesehen-
es eingeschlossen.
Für die Besucher oder gar Teil-
nehmer des Events dürfen die or-
ganisatorischen Dinge nicht spür-
bar werden. Ein Anspruch an Per-
fektion, den wir mit unseren viel-
schichtigen Erfahrungen gewähr-
leisten.

FinanzkontorNews: Wie viele
Mitarbeiter haben Sie?

Klaus Maier: Wir sind derzeit
sechs festangestellte Mitarbeiter so-
wie ein großer Pool an freien Mit-
arbeitern, die überwiegend bei
den Events vor Ort tätig sind. Bei-
spielsweise sind wir bei der »Tour
de Ländle« mit 17 Personen vor
Ort. Ergänzt wird unser Team von
einer Bürogemeinschaft mit zwei
Grafikerinnen. Dadurch können
wir eine umfassende Dienstlei-
stung im Bereich Marketing an-
bieten.

FinanzkontorNews: »FREUNDE
Eventlogistik GmbH« ist kein alltägli-
cher Firmenname, welche Philosophie
steckt dahinter?

Albrecht Röder: FREUNDE wer-
den – FREUNDE sein – FREUN-
DE bleiben … Dies ist nach unse-
rem Verständnis der Kern des
Eventmarketings. Eine Einstellung,
die wir mit aller Seriosität in unse-
ren Kundenbeziehungen umset-

zen. … Und diese Philosophie
pflegen wir intern.

FinanzkontorNews: Welches war
Ihr interessantestes Event?

Klaus Maier: Emotional am stärk-
sten hat mich die Ski-WM 2001
in St. Anton am Arlberg bewegt.
Wir hatten direkt am Zielbereich
für Salomon einen VIP-Bereich
mit Entertainment gestaltet. Da
hat einfach alles zusammenge-
paßt: Salomon war der erfolg-
reichste Ski der WM, die eingela-
denen Sportfachhändler waren be-
geistert und jeden Abend kamen
Offizielle der Veranstaltung, weil
es der »In-Treff« war.

FinanzkontorNews: Welche Ziele
haben Sie für die Zukunft?

Albrecht Röder: Ein wirtschaftli-
ches Ziel ist eine gleichbleibende
Auslastung im Jahresverlauf. Der-
zeit haben wir noch eine Konzen-
tration der Events im Sommer.
Die Aufträge sind eben immer
projektbezogen.
Emotionale Ziele sind, bei der
Organisation der Fußball-WM
2006 in Deutschland und der
Rad-WM 2007 in Stuttgart mitzu-
wirken.

FinanzkontorNews: Herr Röder,
Herr Maier, wir danken Ihnen für
dieses Gespräch

FREUNDE Eventlogistik GmbH
Friedenstrasse 11
71069 Sindelfingen
www.eventlogistik.com
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Ein Projekt der Freunde: Die SWR »Tour de Ländle«

Die Freunde: Albrecht Röder und
Klaus Maier



aufzubauen. Auch hier ist als Än-
derungsstichtag der 01. 01. 2005
im Gespräch.

Wer ist von diesen Maßnahmen
betroffen?
y Alle Personen, die nicht in der
gesetzlichen Rentenversicherung
oder in einem berufständischen
Versorgungswerk pflichtversichert
sind. Sie können ab 2005 steuer-
begünstigt nur noch in die unfle-
xiblen, nicht vererbbaren und
nicht kapitalisierbaren neuen
Produkte investieren;
y Baufinanzierer, die mit der
Ablaufleistung aus einer Lebens-
versicherung ihre Hypothek tilgen
wollen;  
y Kapitalanleger, die mit einem
Einmalbeitrag in ein Beitrags-
depot nach 12 Jahren steuerfreie
Erträge realisieren wollen;
y Eltern, die die Ausbildung
ihrer Kinder durch eine Ausbil-
dungsversicherung sicherstellen
wollen;
y Eltern, die ihren Kindern ggf.
unverbrauchte Teile des Vorsorge-
kapitals hinterlassen wollen;
y Eltern, die ihren Kindern Ver-
mögen übertragen oder schenken
wollen.
All diese Personen können nur
noch bis im Jahre 2004 ihre Vor-
sorge mit gewohnten und lang-
jährig etablierten Produkten tref-
fen. Mit den Änderungen bei der
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RÜRUP
Was heckt

aus?
Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht irgend etwas über die
Arbeit der Rürup-Kommission in den Medien berichtet wird. Die
Fülle an Informationen schafft keine Klarheit, sondern stiftet
Verwirrung. Wir wollen mit diesem Artikel ein bißchen Klarheit
schaffen. Unser Informationsstand ist von Mitte Juli.

Genau genommen gibt es auch
nicht eine, sondern zwei Rürup-
Kommissionen. Die erste Kom-
mission (Rürup I) ist damit beauf-
tragt, die unterschiedliche Besteu-
erung von Beamtenpensionen
und übrigen Renten auszuglei-
chen, was nach dem Willen des
Bundesverfassungsgerichtes bis
zum 01. 01. 2005 geschehen sein
muß. Die zweite Kommission
(Rürup II) hat die Aufgabe, Vor-
schläge für eine langfristige Sicher-
ung der Finanzierbarkeit der So-
zialsysteme zu erarbeiten.
Die Arbeit beider Kommissionen
hat Einfluß auf das Vorsorgever-
halten und die steuerliche Behand-
lung von Vorsorgeaufwendungen
und Rentenleistungen der Bundes-
bürger. Rürup I schlägt unter an-
derem folgende Maßnahmen vor:
y Kapitalbildende Lebensversi-
cherungen, fondsgebundene Le-
bensversicherungen und Renten-
versicherungen mit Kapitalwahl-
recht sollen künftig nicht mehr
steuerlich gefördert werden, d. h.
die Beiträge können nicht mehr
als Sonderausgaben geltend ge-
macht werden und bei Fälligkeit
werden die Erträge (d. h. die Zins-
gewinne) besteuert.
Bestehende Verträge
genießen Bestands-
schutz. Als Stichtag für
diese Neuregelung gilt
der 01. 01. 2005, d. h.
alle nach diesem Zeit-
punkt neu abgeschlosse-
nen Lebensversicherungs-
verträge fallen unter diese
neue Regelung.
y Statt dessen sollen Renten-
versicherungen ohne Kapitalwahl-
recht mit einem Mindestablauf-
alter von 60 Jahren steuerlich
abgesetzt werden können. Im
Gegenzug sind aber die daraus
gezahlten Renten voll steuer-

pflichtig. Derartige Absicherungs-
produkte sind bis dato noch nicht
am Markt, hier sind also die Ent-
wicklungsabteilungen der Lebens-
versicherer gefordert.
y Bei Riester-Renten ist geplant,
den förderfähigen Höchstbetrag
schon ab 2005 auf 4 % der Bei-
tragsbemessungsgrenze anzuhe-
ben. Dies sollte eigentlich erst ab
2008 gelten. Darüber hinaus soll
es Vereinfachungen bei der Be-
rechnung des Mindesteigenbetra-
ges geben.
y In der betrieblichen Altersver-
sorgung sollen nur noch Produkte
gefördert werden, die eine le-
benslange Rente vorsehen. Die
Direktversicherung soll künftig
nachgelagert besteuert werden
und nicht mehr die Möglichkeit
bieten, ein Altersvorsorgekapital

Direktversicherung fällt auch die
Möglichkeit weg, für den Todes-
fall Freund, Freundin, Eltern oder
Geschwister zu begünstigen.

Nach dem Willen der Kommis-
sion Rürup II soll
y das Rentenalter sukzessive
von 65 auf 67 Jahre angehoben
werden. Jahrgänge ab 1969 und
jünger erhalten dann erst ab 67
Jahren die Regelaltersrente. Ein
vorgezogener Rentenbeginn ist
dann erst ab 64 Jahren möglich
und wird mit einem Rentenab-
schlag von 10,8 % ausgeglichen.
Wer mit 65 Jahren in Rente geht,
muß noch einen Abschlag von
7,2 % in Kauf nehmen.
y Die Rentenformel wird um
einen »Nachhaltigkeitsfaktor« er-
weitert. Darin wird das sich ver-
schlechternde Zahlenverhältnis
von Beitragszahlern und Renten-
empfängern aufgrund des Gebur-
tendefizits und der stetig steigen-
den Lebenserwartung ausgegli-
chen.
Dies bedeutet, daß das Renten-
niveau für den heutigen »Stan-
dardrentner« mit heute 45 Versi-
cherungsjahren von heute 47,8 %
des Bruttoeinkommens im Jahre
2030 auf 41,3 % zurückgehen
wird, obwohl der »Standardrent-
ner« des Jahres 2030 dann bereits
46,7 Versicherungsjahre auf dem
Buckel hat.

Fazit: Zusätzliche Altersvorsorge
tut mehr denn je not.  Wer mit
flexiblen Produkten vorsorgen
möchte, sollte dies noch im Jahre
2003 oder 2004 tun. Mit der
vorgesehenen Absenkung der
Garantieverzinsung für Lebens-

versicherungsverträge von
3,25 % auf 2,75 % ab 01.

01. 2004, die ebenfalls nur
für Neuverträge gilt, wäre
2003 noch der ideale Termin.



Vorsicht
Bankenfalle!
Haben Sie auch einen Kredit fürs
Häusle oder für den Betrieb lau-
fen und Ihnen sind in letzter Zeit
Schnüffelbriefe Ihrer Bank ins
Haus geflattert, mit der Ihre Bank
unter Hinweis auf § 18 Kreditwe-
sengesetz (KWG) eine detaillierte
Aufschlüsselung über Ihre sämtli-
chen Vermögenswerte (Bankkon-
ten, Lebensversicherungen, Aktien,
Investmentfonds etc.) fordert? 
Uns ist es so ergangen. Und wir
haben uns die Mühe gemacht,
einmal im Internet nach diesem
§ 18 zu fahnden. Und siehe da,
der § 18 KWG gilt nur bei Kredi-
ten oberhalb von 250.000 € und
selbst dort nicht einmal uneinge-
schränkt. Die meisten Häusles-
und Betriebskredite sind jedoch
deutlich unterhalb dieses Limits.
Wenn Ihre Bank also trotzdem in
Ihren Vermögenswerten schnüf-
feln will, arbeitet sie mit Stasime-
thoden und Sie sollten Ihrer Bank
Hinweise auf die geltende Rechts-
lage erteilen.
Den § 18 KWG finden Sie im
Internet unter der zugegebener-
maßen nicht ganz kurzen Adresse
http://bundesrecht.juris.de/bu
ndesrecht/GESAMT_index.ht
ml, wenn Sie dort unter dem
Stichwort Volltextsuche den Be-
griff § 18 Kreditwesengesetz ein-
geben oder wir senden Ihnen den
genauen Wortlaut als kostenlose
Serviceleistung zu. ø

Wir freuen uns, daß wir an die-
ser Stelle auch einige Leser-
briefe abdrucken können und
möchten alle Leser dazu ermu-
tigen, uns weiterhin Leserbrie-
fe zu schicken. Für positives
Feedback und konstruktive
Kritik sind wir immer dankbar.

Leserbriefe
Diese Karte ist aus dem Fundus
des »Grünen Baum« in Mauren
mit bestem Dank für diesen Wan-
dervorschlag. Wir hatten einen
sehr ruhigen und sehr anregen-
den Gang. Wir freuen uns auf
Ihre nächste Idee.

Dr. Matthias Bullinger, Stuttgart

Mit Freude und Verwunderung
habe ich wieder einmal die Aus-
gabe Ihrer »FairsicherungsNews«
gelesen. Freude deshalb, weil es
doch einige Passagen sind, die
einfach Spaß beim Lesen machen
(z. B. das Rätsel) – und Verwun-
derung, weil ich keine andere Kun-
denzeitung eines Maklers kenne,
die so aufwendig und informativ
gestaltet ist. Ohne Werbung und
ohne Standardartikel, die aus einem
verstaubten Archiv immer mal
wieder modifiziert abgedruckt
werden …
Daher kann ich nur sagen: Schön,
daß es so was gibt und weiter so!

Klaus Kullen, Kusterdingen

Also, wenn hier sonst schon nie-
mand was sagt. Mir gefallen Ihre
News gut. Die Zitate könnten aller-
dings gerne entfallen.

Michael Schenk, Stuttgart 

Ich finde dieses Werk ausgespro-
chen gelungen. Ob Sie es glauben
oder nicht, ich habe alles gelesen
und muß gestehen: Klasse! Meine
Lebenspartnerin und ich haben
uns weggeschmissen über das
»Herrgottsbscheißerle«.
Was uns echt empört hat, war der
Umstand, daß Sie dafür blechen
müssen (zwar wohl indirekt), weil
andere den Namen »Fair …« ver-
wenden. Insofern denke ich, es ist
eine sinnige Entscheidung, den
Firmennamen zu ändern.

Mike Dick, Offenbach 

Auflösung Kreuz-
worträtsel 2002
Das richtige Lösungswort hieß
»Viertelesschlotzer«. Damit sind
Schwaben und Reingschmeckte
gemeint, die den üblicherweise
im 0,25-l-Gebinde ausgeschenk-
ten Württemberger Wein nach
dem Motto »schlotza, net saufa«
langsam genießen. Uns erreichten
35 richtige Lösungen. Den Well-
nesstag für zwei Personen ge-
wann Annika Starz aus Sindel-
fingen. Herzlichen Glückwunsch!

Die Reaktionen auf
unsere Wander-
und Motorradaus-
fahrtangebote
Bei unserer Wanderung von Her-
renberg nach Mauren am 20. 10.
2002 war sage und schreibe nur
eine Wanderfreundin am verein-
barten Treffpunkt. Sie hat sich
dann für eine kürzere, aber aben-
teuerlichere Wanderung von
Calw-Heumaden zur Fuchsklinge
entschieden, die durch einen still-
gelegten Eisenbahntunnel führte
und die Wanderführer Heinrich
Hamm für die Gechinger Orts-
gruppe des Schwarzwaldvereins
noch vorwandern mußte.
Bei der Motorradausfahrt von Tü-
bingen zur Kolbinger Höhle am
27. April 2003 war dann immer-
hin eine Teilnehmersteigerung
um 100 % zu verzeichnen! Bei
relativ kühlem, aber trockenem
Wetter nahmen drei Motorräder
die Ministräßchen unter die Räder.
Die Schotterpiste zwischen der
Weilerkirche bei Owingen und
Grosselfingen war dann allerdings
einem der beiden Teilnehmer zu

riskant, so daß sie von Guide
Heinrich Hamm und dem ande-
ren Teilnehmer dann in beiden
Richtungen gefahren wurde, wäh-
rend sich der Zurückgebliebene
an der Weilerkirche eine Zigaret-
tenpause gönnte. 
Wir ziehen folgende Konsequen-
zen aus der schwachen Teilnah-
me: Geführte Wanderungen wird
es nach wie vor geben, selbstver-
ständlich kostenlos. Sie finden
allerdings nur dann statt, wenn
sich mindestens fünf Teilnehmer
vorher bei uns telefonisch anmel-
den. Geführte Radwanderungen
wird es aus organisatorischen
Gründen auf absehbare Zeit nicht
geben und geführte Motorrad-
wanderungen wird es nicht mehr
geben, weil Heinrich Hamm das
Hobby Motorradfahren inzwi-
schen aufgegeben hat. ø

Kreuzworträtsel
2003
Auch in diesem Jahr suchen wir
wieder ein schwäbisches Wort, das
einen Bewohner der Region west-
lich von Böblingen / Sindelfingen
kennzeichnet. – Zu gewinnen
gibt es 2 x 2 Eintrittskarten für
eine Veranstaltung nach Wahl im
Stuttgarter Friedrichsbau-Varie-
té plus einen angemessenen Ver-
zehrgutschein, damit Sie bei der
Veranstaltung weder Hunger
noch Durst leiden müssen.
Einsendeschluß ist der 30. No-
vember. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. ø
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Schiffs-
gespenst

Staat in
Afrika

Stadt in Ost-
württemberg

Reiseführer

nicht gar

Landwirt-
schaftl.
Zugmaschine

Brücke in
Venedig

Kfz.-Kennz.
Kuwait

Schimmel

Wüsten-
pflanze

Zielort für
Atomtrans-
porte

Kfz.-Kennz.
Wiedenbrück

Nordisches
Nutztier

Kfz.-Kennz.
Spanien

DDR-Com-
putermarke

Bauwerk in
Athen

Kfz.-Kennz.
Italien

Do gibt’s koa
Sünd

Spielkarte

Abkürzung
für Inner-
schweizer
Fußball-
verband

Farbe

Japan. Kaiser

Staat in
Afrika

Abk. für
Tonne

Tochter des
Jupiter

Eigenname
Italiens

Nachkomme

Chem.
Verbindung

Indischer
Guru

Frauenname

Wort-
forschung

Teil von
Groß-
britannien

Kfz.-Kennz.
Nürnberg

Flächenmaß

Kfz.-Kennz.
Dänemark

Abk. für Uran

Der Öko
frühstückts

Engl. für Eis

Griech. Insel

Kfz.-Kennz.
Ungarn

Lat. unter

Russ.
Raumstation

Wachholder-
brandwein

Chem. Abk.
für Eisen

Kfz.-Kennz.
Torgau

Chem. Abk.
für Selen

Gewässer

Handfester
Mann

Röm. Zahl-
zeichen für
500

Ägyptische
Hauptstadt

Lat. derselbe,
dasselbe

Zahlwort

Beschaffen-
heit

Chem. Abk.
f. Kohlenstoff

Kfz.-Kennz.
Neustrelitz

Bauern-
schlauer
Radiosender

Fluß

Kfz.-Kennz.
Luxemburg

Naturdünger

Fisch

Aus Eisen

Kfz.-Kennz.
Ludwigshafen

Abk. f.
Lithium

Abk. für
Berufs-
akademie

Zustimmung

Indische
Religion

Abk. für
Straße

Abk. für
Arsen

Ärztl. Fach-
richtung

Einen Miet-
kauf tätigen

Blutsauger

Bewohner
einer Landes-
hauptstadt

Körperteil

Göttin des
Amphion

Motten-
schutzmittel

Abk. für
Plural

Trägheit

Mittelalter-
liche Waffe

Vorn. des Sän-
gers Charles

Abk.
Lufthansa

Sprachlehre

Engl. Biersorte

Keimzelle Abk. für
Alternative
Liste

Schweizer
Schwurort

Schloß bei
Coburg

Frauenname

Kfz.-Kennz.
Niederlande

Wüste

Großvater

Alkohl.
Getränk

Meeres-
säuger

Fluß in
Südbayern

Feldbahn-
wagen

Selbst-
bezeichnung
der Zigeuner

Kfz.-Kennz.
Nürtingen

Kfz.-Kennz.
Karlsruhe

Meist-
gebautes
Auto

Polster-
material

Fluß durch
Marokko

Aufguß-
getränk

Raubvogel chem.
Verbindung

Ort auf den
Fildern

Abk. f.
Republique
Francaise

Kfz.-K. Bonn

Eiweißkörper

Kap bei
Valencia

Kfz.-Kennz.
Polen

Film mit
Gerhard Polt

Wind-
schattenseite

Indianer-
trophäe

Stadt bei
Potsdam

Umbringen

13

5

104

18

17

14

15

8

7

12

2

16

3

1

6

11

19

Projektions-
apparat

Himmelskör-
per (Plural)

Gewerbe-
schau

Teil der
Erbmasse

Kfz.-Kennz.
Leipzig

Engl. für
Hummer

Fluß durch
Anklam

Abk. für
Masurium
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Schriftlich:
Finanzkontor
Hamm GmbH
Wurmbergstraße 5
71063 Sindelfingen

Telefonisch:
Tel. 0 70 31 / 81 21 82
Fax 0 70 31 / 81 28 17
Handy 01 71 / 5 80 15 32

Elektronisch:
Internet: www.fairversichert.de
e-Mail: hamm@fairversichert.de

Persönlich:
montags und freitags von 8.30 – 12.30 Uhr
dienstags und mittwochs von 13.30 – 17.30 Uhr
donnerstags von 13.30 – 20.00 Uhr,
und sonst nach vorheriger Vereinbarung

Schwerpunktthema in den FinanzkontorNews, Ausgabe 2004: Haftpflicht
außerdem:
Kunden stellen sich vor
Wander-, Fahrrad- oder Motorradtip
Kreuzworträtsel
und jede Menge nützliche Informationen rund um die Themen Versicherungen & Finanzen
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